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Gebiete weitere Anhaltspunkte für eine Entscheidung. Wir wissen 
nur, daß das älteste hier auftretende Glied auf Porphyrkonglomeraten 
liegt, welche das Verrucano überlagern, und daß das jüngste, der 
„Lagora iporphyr" , im Blatt Trient Übergänge zum Grödener Sand
stein zeigt. 

Der Calamentoporphyr gehört also nicht zu den ältesten Eruptions
strömen, dagegen ist der Lagoraiporphyr einer der jüngsten. 

Zum Schlüsse möchte ich noch bemerken, daß die großen Quarz
porphyrgänge, welche die alte Karte von Mojsisovics zeigt, nicht 
existieren. An ihrer Stelle sind auf der neuen Karte zahlreiche 
Porphyritgänge und kleine Granodiorit- und Granophyrstöcke einzu
zeichnen. 

Der Quarzporphyr von Mt. Zaccon paßt in die Eruptionsreihe 
nicht hinein; er ist ganz isoliert und besteht aus einer Porphyr
varietät, welche eine sichere Parallelisierung mit den drei Lagorai-
porphyren nicht gestattet. 
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Das Kohlenbergwerk findet sich an der Grenze von Istrien und Krain in 
der Nahe der Südbahnstation Divaca, und zwar sind die Flöze wie in Carpano-
Vines bei Albona den Cosinaschichten eingelagert. Bei Schilderung der geologischen 
Verhältnisse sehließt sich Verfasser den bezüglichen Untersuchungen S t a c h es 
vollkommen an. Das Vorkommen der Flöze scheint ein muldenförmiges zu sein. 
Bisher wurden hauptsächlich die Liegendpartien abgebaut und darin 7 Flöze von 
0-25 m bis T3 m Mächtigkeit angefahren, die jedoch stellenweise auch bis zu 3 ni 
Mächtigkeit anschwellen. Die Kohle besitzt eine große Heizkraft und eine bedeutende 
Backfähigkeit. „Nach den Analysen von Mahl er und B e r t h e l o t ergab die Kohle 
aus den Schurfbaiien in Rritof im lufttrockenen Zustande: 4°/0 Wasser, 5'b"la hell
gelbe Asche, S^/o Schwefel und einen Heizeffekt von 7951 Wärmeeinheiten." Die 
jährliche Produktion dürfte 600.000 g bis 800.000 q erreichen können und infolge 
der günstigen Lage des Werkes in der Nähe von Triest, Görz, Pola und Laibach 
leicht guten Absatz finden. (Dr. Waagen.) 


